
Gefährlich tiefe Löcher
Schlaglöcher: Kommunen im Landkreis Miltenberg sind noch bei der Schadensaufnahme – Kreisstraßen werden täglich ausgebessert

KREIS MILTENBERG. Die Arbeiter der
Straßenmeisterei trocknen das 15
Zentimeter große Schlagloch zwi-
schen Miltenberg und Eichenbühl mit
einem Bunsenbrenner. Mit Kaltas-
phalt wird es aufgeschüttet und mit der
Schippe glatt gezogen. Dann streuen
sie noch etwas Sand drauf, bevor sie
die Masse mit einem Stampfer fest
drücken. Es dauert nur wenige Se-
kunden, um das eher kleine, etwa vier
Zentimeter tiefe Loch zu reparieren,
das bei Autos aber große Schäden an-
richten kann.

Während auf den Bundes-, Kreis-
und Staatsstraßen die provisorische
Reparatur mit Kaltasphalt bereits in
vollem Gange ist, sind die Kommunen
im Landkreis noch mit der Schadens-
aufnahme beschäftigt. Viel mehr und

größere Schäden als angenommen – das
ist die Bilanz der meisten Gemeinden
im Landkreis Miltenberg.

Stark betroffen sind vor allem die
Straßen, die schon etwas älter sind und
meist Vorschäden hatten. Dort hat es
das Wasser noch leichter, in den oh-
nehin schon angeschlagenen Asphalt
einzudringen. Sobald es in den Netz-
rissen auf längere Zeit einfriert, dehnt
es sich aus und sprengt den Asphalt.

»Den Alten Graben zu befahren ist
mittlerweile fast gefährlich, so tief sind
die Löcher«, meinte Laudenbachs
Bürgermeister Bernd Klein. Bis zu vier
Zentimeter tief sind die vier Schlaglö-
cher in der Straße Alter Graben im Alt-
ort. Auch Laudenbach ist noch dabei,
die Schäden des Winters zu eruieren.
»Es ist bestimmt nicht die einzige Stra-
ße«, ist sich Klein sicher.

Auch in Großheubach sind die
Schäden gravierend: »Die Friedens-
straße ist unsere schlimmste bislang«,
bemerkte Bürgermeister Günther Oet-
tinger. Hier reihen sich Schlaglöcher an
Schlaglöcher. Auch große Risse sind zu
sehen. »Wir werden diese Straße in drei
Jahren sowieso erneuern, deshalb wird

sie erst mal mit Kaltasphalt geflickt,
später muss man sehen, in wie weit ei-
ne Straßenbaufirma eingeschaltet
werden muss«, erklärte Oettinger und
fügte hinzu: »Normalerweise haben wir
100000 Euro für unseren Straßenun-
terhalt. In diesem Jahr rechnen wir mit
dem Doppelten.«

Um weitere, größere Schäden zu
verhindern, wird auch Collenberg in
diesem Jahr eine Rissesanierung
durchlaufen. »Wie wir genau mit den
Schäden umgehen, dass wird sich erst
noch rausstellen. Der Bauausschuss
trifft sich nächste Woche«, erklärt Bür-
germeister Karl-Josef Ullrich. Die Gar-
tenstraße und der Streckerring sind am
meisten von Schlaglöchern betroffen.

Adolf Markert, Anwohner im Stre-
ckerring bestätigt: »Hier sieht es wirk-
lich wüst aus, allerdings kommt dieser
Zustand nicht nur vom Frost. Es sind

auch Vorschäden durch schwere
Fahrzeuge bekannt. Der Frost hat es
nur noch schlimmer gemacht.« Aller-
dings, sagt er, sei es in Faulbach noch
schlimmer. »Da wirst du durchge-
schüttelt wie von einem Bagger.«
Wolfgang Grimm, Geschäftsleiter der

Gemeindeverwaltung Faulbach,
stimmt zu: »Wir haben immense Schä-
den. Was schon saniert war, ist jetzt
wieder kaputt. In vielen Nebenstraßen
sind gravierende Löcher wie in der
Schanz oder in der Sebastianusstraße
in Breitenbrunn.

Jedem Bürgermeister wäre es lieb,
die stark beschädigten Straßen einfach
auffräsen zu lassen und neu zu teeren
das sagen sie alle. Aber dafür fehlt ein-
fach das Geld. Daher wird in vielen Ge-
meinden zunächst nur geflickt. Es gibt
allerdings auch einige Gemeinden, die
nur wenig Frostlöcher haben: »Wir ha-
ben nur vereinzelt kleine Schäden in
der Siemensstraße, die wir auch schon
behoben haben«, meinte Günther
Jentzmik vom Bauhof Kleinheubach.
Bis auf kleinere Risse und eine paar
Bordsteinbrüche ist Kleinheubach gut
weggekommen.

Ebenfalls nur minimale Schäden hat
die Gemeinde Schneeberg: »Wir ha-
ben in den vergangenen Jahren viel
gemacht, daher sieht es bei uns gut

aus«, berichtet Bürgermeister Erich
Kuhn. Die Kreisstadt selbst hat eben-
falls fast keine Ausbrüche. Reinhold
Schöpf vom Bauamt Miltenberg er-
klärt: »Wir haben ein Straßennetz von
rund 60 Kilometer Länge und behan-
deln rund fünf Kilometer pro Jahr mit
dem Splittasphaltverfahren. Das
schließe Risse und Netzrisse. Diese
Oberflächenbehandlung ist ein pro-
bates Mittel um das Leben der Straße
zu verlängern.

Schlimm erwischt hat es die Bür-
gersteige in der Bürgstadter Straße in
Miltenberg. Sie sind streckenweise to-
tal verfallen. »Diese Straße haben wir
erst vor zwei Jahren bekommen, eine
Gesamtausbaumaßnahme ist in den
nächsten fünf Jahren geplant. Aber
nicht nur Straßen sind beschädigt,
sondern auch Treppen und Bunt-
sandsteinmauern. Dort hat Väterchen
Frost ein noch leichteres Spiel. Es wird
wohl noch Wochen dauern, bis alle
Schäden geortet und repariert sind.

Anja Keilbach

Provisorisch saniert: Die Arbeiter der Miltenberger Straßenmeisterei trocknen mit einem Bunsenbrenner das Schlagloch, füllen es mit Kaltasphalt auf und drücken es fest. Fotos: Anja Keilbach

Erst sind es nur Risse wie in Kleinheubach (links), in die Regenwasser sickert. Wenn es gefriert, sprengt es den Asphalt (mitte). Aber nicht nur
Straßen sind betroffen, auch Treppen oder Mauern aus Buntsandstein werden so beschädigt, wie die Treppe in der Ringstraße Miltenberg (rechts).

Hintergrund: Schlaglöcher und Reparaturmöglichkeiten
Ursache für Risse und Aufbrüche im Stra-
ßenbelag sind lang anhaltende Kältepe-
rioden mit häufigen Frost- und Tauwech-
seln. Feuchtigkeit dringt in die Straße ein
und gefriert bei winterlichen Temperaturen.
Dabei sprengt das gefrierende Wasser den
Asphalt regelrecht auf. Hohe Verkehrsbe-
lastungen sowie ein hoher Lastwagenanteil
können das Ausmaß der Straßenschäden
verstärken.
Um die Sicherheit für die Verkehrsteilneh-
mer weiterhin zu gewährleisten, arbeitet das
Staatliche Bauamt Aschaffenburg mit
Hochdruck daran, die aufgetretenen Frost-
schäden schnellstmöglich zu beheben. Als
Sofortmaßnahme füllen die Dienststellen

des Staatlichen Bauamts, der Straßenmeis-
terei Mainaschaff und der Straßenmeisterei
Miltenberg die Schlaglöcher zunächst mit
Kaltmischgut. Gegebenenfalls werden be-
sonders problematische Stellen im Sommer
mit Heißasphalt nachbearbeitet.
Ist ein Straßenabschnitt in größerem Um-
fang beschädigt, strebt das Staatliche Bau-
amt eine großflächige Deckensanierung
oder ein Vollausbau an. Hierzu wird ausge-
hend vom Straßenzustand sowie unter Be-
rücksichtigung der Verkehrsbelastung und
dem Unfallgeschehen der zu sanierende
Straßenzug in ein Erhaltungsprogramm
eingereiht und im Rahmen der finanziellen
Möglichkeiten umgesetzt. (anke)

» Den Alten Graben zu
befahren ist fast gefährlich,
so tief sind die Löcher. «
Bernd Klein, Bürgermeister von Laudenbach

» Wir haben immense Schäden.
Was schon saniert war, ist jetzt

wieder kaputt. «
Wolfgang Grimm, Gemeindeverwaltung Faulbach

Aktivste
Kolpingjugend
der Diözese
Jahresversammlung: Zwei
neue Mitglieder geworben

EICHENBÜHL. Anerkennenden Beifall hat
es bei der Jahresversammlung der Ei-
chenbühler Kolpingsfamilie für die seit
zwei Jahren bestehende Jungkolping-
gruppe gegeben. Zu Beginn der Ver-
sammlung bilanzierte Vorsitzender
Günther Winkler am Sonntag im
Pfarrheim fünf Vorstandsitzungen und
vier Bezirkstreffen. Erfreut war er über
die Aktivitäten des Nachwuchses, der
mit mehreren Veranstaltungen im Ge-
meindeleben eine deutliche Berei-
cherung sei.

800 Gäste bei Bobbycarrennen
Aufhorchen lies Frank Neuberger,
Sprecher der Kolpingjugend, bei sei-
nem Bericht über das erste Bobbycar-
rennen mit über 50 Fahrern, 800 Zu-
schauern und erstaunlicher Medien-
präsenz im Fernsehen. Für die zahl-
reichen Aktivitäten wurde die Ei-
chenbühler Jungkolpinggruppe beim
Diözesantag im vergangenen Jahr als
aktivste Kolpingjugend in der Diözese
ausgezeichnet.

Außerdem gewannen sie den
Diözesan-Vision-Game-Contest. Ihr
soziales Engagement bewiesen die
motivierten Jugendlichen mit Spenden
für die Pfarrei (800 Euro für Energie-
kosten im Pfarrheim) und an die
Gemeinde (500 Euro für die Errich-
tung eines Beachvolleyballfeldes). Am
Kolping-Gedenktag wurden außerdem
zwei neue junge Mitglieder aufge-
nommen.

52 Kinder und Jugendliche
Neuberger informierte, dass sich mitt-
lerweile 16 aktive Gruppenleiter um
derzeit 52 Kinder und Jugendliche
kümmern. Für das kommende Jahr sind
unter anderem das zweite Bobbycar-
rennen und ein Zeltlager im Rahmen
der Ferienspiele mit bis zu 70 Teil-
nehmern geplant.

Schriftführer Siegmar Ackermann
berichtete von den Veranstaltungen im
vergangenen Jahr. Kassier Josef Ber-
res verkündete für das Kassenjahr 2009
eine positive Bilanz von gut 700 Euro.
Neben den Einnahmen durch Mai-
baumfest, Weiberfasching und einge-
hende Spenden listete er auch lau-
fende Ausgaben wie Verbandsabga-
ben, Versicherungen und Jubiläums-
gaben auf. Berres betonte, dass vor al-
lem Maibaumfest und Weiberfasching
unverzichtbar seien, da die laufenden
Kosten des Vereines anderweitig nicht
gedeckt werden könnten. Im Ausblick
auf die kommenden Veranstaltungen
der Kolpingsenioren informierte Vor-
sitzender Winkler über die Feier des
Josefstages mit Kirchenparade, Got-
tesdienst und Josefsfeier mit Ehrun-
gen am 19. März. acks

Zahlen und Fakten:
Kolpingsfamilie Eichenbühl
Mitglieder: 67 Kolping, 21 Jungkolping
Vorsitzender: Günther Winkler ,Tel.
0 93 71 / 3900
Jugendvertreter: Frank Neuberger, Tel.
0 93 71 / 41 18
Internet: kolpingjugend-eichenbuehl.com
(acks)
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